
Die Mesonauta-Arten gehören zu den
ersten Cichliden des tropischen Süd-
amerikas, die ihren Weg in die euro-
päischen Aquarien gefunden haben.
Bereits Anfang des 20. Jahrhunderts
wurden Buntbarsche dieser Gattung
importiert. Seither gehören sie wegen
ihrer für Cichliden eher ungewöhn-
lichen Gestalt und relativen Friedfer-
tigkeit zum festen aquaristischen
Bestand. In der Natur sind die Flag-
genbuntbarsche meist nahe der Was-
seroberfläche im dichten Pflanzen-
wuchs zu finden (STAECK & SCHIND-
LER 2003). Auch im Aquarium lieben
sie es, zwischen den hochwachsenden
Pflanzen (zum Beispiel Echinodorus
und Vallisneria) in den oberen Be-
ckenregionen zu verweilen. Diese
Verhaltensweise unterscheidet sie von
fast allen anderen Cichliden. Über-

sichten zur Aquarienhaltung und
den natürlichen Lebensräumen der
Flaggenbuntbarsche finden sich unter
anderem in STAECK (1982), STAWI-
KOWSKI & WERNER (1998), SCHIND-
LER (2003-2005) und WEIDNER (2009).

Über Mesonauta acora ist bisher ver-
gleichsweise wenig bekannt. Die in der
aquaristischen Literatur veröffentlich-
ten Beiträge beschränken sich im We-
sentlichen auf das Referieren vorange-
hender Publikationen. WERNER (1990)
konnte M. acora während einer Reise
an die oberen Zuflüsse des Rio Xingu
Ende der 1980er Jahre fangen. Das
dann veröffentlichte Foto von M. acora
war eines der ganz wenigen und sicher-
lich das informativste dieses Cichliden.
Dem Koautor (FPO) ist es vor kurzem
gelungen, Fische dieser Spezies im

Einzugsbereich des Rio Araguaia, der
Typuslokalität dieses Buntbarsches,
aufzusammeln. Wir möchten daher die
Gelegenheit nutzen, um die Kenntnisse
über diesen Flaggenbuntbarsch zu er-
weitern.

Der Erstbeschreiber

Die eigentlichen „Entdecker“ waren si-
cherlich die frühen Menschen (India-
ner), die das Vorkommensgebiet dieser
Fische besiedelten. Erster Sammler im
wissenschaftlichen Sinn und Urheber
des nomenklatorisch gültigen Artna-
mens ist verdientermaßen Comte
Francis de CASTELNAU (*1802 †1880),
beziehungsweise richtig und vollstän-
dig François-Louis Nompar de Cau-
mont La Force (zur unterschiedlichen
Schreibweise seines Familiennamens
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Mesonauta acora – Fundorte im Araguaia-Einzug
Ingo Schindler & Felipe P. Ottoni

Aquarienaufnahme von Mesonauta egregius (Wildfang) aus dem unteren Orinoko-Einzug. 
Diese Art ist nah mit M. acora verwandt und zeigt ein ähnliches Balkenmuster. (Foto: Ingo Schindler)
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und biographischer Angaben siehe
WHITLEY 1963 und EVENHUIS 2012).
Über die Abstammung des tierkundlich
orientierten Forschers und französi-
schen Diplomaten gibt es verschiedene
Hypothesen (EVENHUIS 2012). Nach
einem dieser Gerüchte soll er sogar der
uneheliche Sohn des späteren Königs
von England George IV. gewesen sein. 
Zwischen 1843 und 1847 unternahm er
eine ausgedehnte Expedition, ausge-
hend von Rio de Janeiro durch das
äquatoriale Südamerika bis nach Lima.
Ein bedeutender Abschnitt seiner Tour,
die er auf Pferden und Maultieren un-
ternahm, führte entlang des Rio Ara-
guaia. Über seine Erlebnisse veröffent-
lichte er eine mehrere Bände umfas-
sende Dokumentation. Im Jahr 1855 er-
schien der Band, in dem er unter
anderem über die Cichliden berichtete.
Darin beschrieb er 16 neue Buntbarsch-
arten, von denen KULLANDER (2003) al-
lerdings nur fünf als gültig anerkannte.
Von den neu beschriebenen stammen
drei aus dem Rio Araguaia: Chromys
lapidifera (= Retroculus lapidifer),
Chromys fasciata (zurzeit noch ein Sy-
nonym von Heros efasciatus) und Chro-
mys acora (= Mesonauta acora).

Mesonauta acora (CASTELNAU, 1855)

Auf Seite 17 des Bandes über die wäh-
rend seiner Reise beobachteten Fische
beschreibt CASTELNAU (1855) den
heute ichthyologisch als Mesonauta
acora benannten Buntbarsch. Es wurde
zwar kein Belegexemplar konserviert,

doch veröffentlichte er eine aussage-
kräftige Farbzeichnung (siehe Repro-
duktion). CASTELNAU (1855) erwähnte
darüber hinaus kenntnisreich, dass
diese Art wohl einer neuen Gattung an-
gehört. Wenig später erkannte GÜN-
THER (1862) die gesonderte Stellung
und beschrieb die Gattung Mesonauta.
Er subsumierte allerdings alle Flaggen-
buntbarsche unter dem Namen M. in-
signis. REGAN (1905) führte Mesonauta
wiederum lediglich als Sektion von
Cichlasoma und benannte alle Flaggen-
buntbarsche als Cichlasoma festivum.

So geriet nicht nur die von CASTELNAU
beschriebene Art, sondern auch die
Gattung weitgehend in Vergessenheit.
Erst SCHMETTKAMP (1979) verwendete
Mesonauta wieder in den DCG-Infor-
mationen und STAECK (1982) benutze
die Gattungsbezeichnung als einer der
ersten Buchautoren. KULLANDER
(1983) bestätigte die Gültigkeit von
Mesonauta und spätestens durch KUL-
LANDER & SILFVERGRIP (1991) ist auch
M. acora wieder als valide Art aner-
kannt.
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Comte Francis de Castelnau
(Quelle: Internet, modifiziert)

Reproduktion der Abbildung (Iconotypus) von Mesonauta acora aus CASTELNAU (1855).

Fundorte von Mesonauta acora in Südamerika.
Rote Kreise = Fundorte nach KULLANDER & SILFVERGRIP (1991)
Grüner Kreis = die im Artikel dokumentierten Fundorte
Der Pfeil deutet auf den Rio Araguaia.
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Fundorte im Einzug des Rio Araguaia

Als Fangort gab CASTELNAU (1855) „l’
Araguay“ (= Rio Araguaia) an. Somit
ist dies auch die Typuslokalität. „Merk-
würdigerweise wurden später nie wie-
der Mesonauta im Araguaia-Einzug
nachgewiesen“ schrieb STAWIKOWSKI
(1993: 161). Diese Aussage kam nicht
von ungefähr, denn weder KULLANDER
& SILFVERGRIP (1991) konnten in den
Archiven verschiedener Museen Flag-
genbuntbarsche aus dem Einzugsbe-
reich des „Typusflusses“ aufspüren,
noch konnte LOWE-MCCONNELL (1991)
während ausgedehnter Forschungen im
Araguaia-Xingu-Gebiet Exemplare

dieser Art dort nachweisen. So war es
der damaligen Faktenlage geschuldet,
dass STAWIKOWSKI & WERNER (1998)
das Vorkommen von M. acora im Rio
Araguaia-Einzug sogar ganz bezweifel-
ten. Kürzlich listeten PAULA et al.
(2014) jedoch Mesonauta acora (dort
als M. festivus bezeichnet) aus dem
Einzug des Rio Araguaia auf.

Bei den hier dokumentierten Fundstel-
len aus der Typus-Region handelt es
sich im einzelnen (zur geographischen
Lage siehe Karte) um: [1] Buriti-Pal-
men-Plantage (Mauritia flexuosa) an
der BR-070 (BR = brasilianische Bun-
desstraße) zwischen Jussara und Ara-
garças in der Gemeinde Montes Claros
de Goiás, Bundesstaat Goiás (Brasi-
lien), Einzugsbereich des Rio Araguaia
(Feldnummer: ARA04), Koordinaten

15° 53’ 13.2“S, 51° 41’ 33.5“W, etwa
315 Meter über Normalnull, September
2012; sowie [2] Weiher in einer Buriti-
Palmen-Plantage an der BR-158, etwa
94 Kilometer südlich von Nova Xavan-
tina, Bundesstaat Mato Grosso (Brasi-
lien), Einzug des Rio Araguaia
(Feldnummer: ARA07), Koordinaten
15° 28’ 39.0“S, 52° 12’ 10.7“ W, etwa
340 Meter über Normalnull, September
2012. Es wurden insgesamt zehn
Exemplare in der Sammlung des Natio-
nal Museums von Rio de Janeiro hin-
terlegt: UFRJ 8703 (1 Exemplar), 57
mm Standardlänge (ARA07) und UFRJ
8699 (9 Exemplare) Standardlänge von
30 bis 60 mm (ARA04).  

Artmerkmale und Bestimmung

Die Arten der Gattung Mesonauta las-
sen sich im Wesentlichen durch das
Balkenmuster unterscheiden (KULLAN-
DER & SILFVERGRIP 1991, SCHINDLER
2003-2005). KULLANDER & SILFVER-
GRIP (1991) haben eine einheitliche
Nummerierung der Balken entwickelt.
Diese ermöglicht es, die Modifikatio-
nen und Unterschiede standardisiert zu
beschreiben. Das Grundmuster ist in
der Zeichnung (siehe Abbildung) wie-
dergegeben. Bei M. acora ist der Bal-
ken 5 horizontal geteilt und Balken 6
ist im ventralen Bereich seitlich zusam-
mengedrückt (KULLANDER & SILFVER-
GRIP 1991, SCHINDLER 2003). Die
Ausprägung der Balken 4 bis 6 ist bei
M. acora variabler als bei den meisten
übrigen Flaggenbuntbarschen; oft be-

finden sich zwischen diesen unregel-
mäßige dunkle Flecken. Die charakte-
ristischen Merkmale im Balkenmuster
von M. acora sind der beigefügten Il-
lustration zu entnehmen. Wegen der ge-
sprenkelten Zeichnung ist für M. acora
auch die Bezeichnung Marmorierter
Flaggenbuntbarsch bekannt (SCHIND-
LER 2003). Die von uns abgebildeten
Mesonauta (siehe Fotos) aus dem Ein-
zug des oberen Rio Araguaia stimmen
im Balkenmuster und mit den Angaben
beziehungsweise mit der Zeichnung
aus der Erstbeschreibung von M. acora
hinlänglich überein. Wir haben daher
keinen Zweifel, dass es sich um Ange-
hörige dieser Art handelt.

KULLANDER & SILFVERGRIP (1991) er-
wähnen darüber hinaus das Vorhanden-
sein von Schuppen auf dem Vorkiemen-
deckel als diagnostisches Merkmal für
den Marmorierten Flaggenbuntbarsch.
Mittlerweile hat sich allerdings heraus-
gestellt, dass auch (zumindest einzelne
Exemplare) nahverwandter Arten (M.
festivus und M. egregius) solche Schup-
pen besitzen können. Daher ist dieses
Merkmal zur Artunterscheidung nur
bedingt geeignet und wäre bei Aqua-
rienfischen ohnehin nur schwer auszu-
machen.

Fehlbestimmungen

Verwechslungen können natürlich vor-
kommen. Im Fall von Mesonauta sind
diese besonders verständlich, weil die
Unterschiede, die sich äußerlich (wie
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Die Nummerierung der Balken am Beispiel von Mesonauta (nach KULLAN-
DER & SILFVERGRIP 1991). (Zeichnungen: Ingo Schindler)

Idealisierte Darstellung des Balkenmusters von Mesonauta acora. Der grüne
Kreis deutet auf die charakteristische horizontale Spaltung der betreffenden
Balken hin.
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oben erläutert) am Balkenmuster fest-
machen, nicht immer leicht zu interpre-
tieren sind.

Kürzlich wurde beispielsweise auf der
Internetseite eines bekannten Zierfisch-
Importeurs über die Einführung von M.
acora für die Aquaristik berichtet
(SCHÄFER 2015). Bei den dort abgebil-
deten, aus dem Rio Tocantins impor-
tierten Flaggenbuntbarschen, handelt es
sich indes um M. guyanae. Möglicher-
weise ist diese Verwechslung auf STA-
WIKOWSKI (1993) beziehungsweise
STAWIKOWSKI & WERNER (1998) zu-
rückzuführen. Sie meldeten M. acora

vom Rio Capim, einem Zufluss des un-
teren Rio Tocantins. Bei dem von dort
abgebildeten Fisch (siehe STAWIKOWSKI
1993) handelt es sich um ein Exemplar
von M. guyanae (vergleiche SCHINDLER
2003-2005). Später korrigierten STAWI-
KOWSKI & WERNER (2004) daher diese
Fehlbestimmung.

Nach dem derzeitigen Kenntnisstand ist
M. acora bisher leider noch nicht le-
bend (zumindest nicht in nennenswer-
ten Zahlen) für die Aquaristik impor-
tiert worden.

Abstract

The species M. acora (Teleostei: Cich-
lidae: Cichlinae) is recorded from the
upper Rio Araguaia in the state of Mato
Grosso (Brazil). It is documented from
different localities in the upper Rio Ara-
guaia drainage (the presumed type lo-
cality of M. acora). The diagnostic

characters of the bar pattern are discus-
sed and photographs of live specimens
are published. Specimens are deposited
in the ichthyological collection of the
“Instituto de Biologia, Universidade
Federal do Rio de Janeiro” (UFRJ 8703
and UFRJ 8699). It is suggested to use
the common name ‘Marbled Flag Cich-
lid’ for M. acora.
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Ein Exemplar von Mesonauta acora vom Fundort ARA04 (60 mm Stan-
dardlänge). (Foto: Felipe Ottoni & Pedro Braganca)

Mesonauta acora vom Fundort ARA07 (Rio Araguaia)
(Foto: Felipe Ottoni & Pedro Braganca)
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